
Vorwort.

\or und nach Erscheinen meines „Lehrbuchs der alten Geographie,
Berlin 1878“ ist der Wunsch nach baldiger Herstellung eines für den
engeren Bedarf der Gymnasialschüler passenden Auszuges so vielfach aus¬
gesprochen worden, dass ich mich demselben um so weniger glaubte ent¬
ziehen zu dürfen, als ein ähnlicher, noch kürzer gefasster Leitfaden aus
meiner Feder (Text zum kleinen Atlas der alten Welt, Weimar, 7 Auflagen
1848 bis 67) ungeachtet vieler Mängel weite Verbreitung und mehr als
verdienten Beifall gefunden hatte. Auch ist, nachdem gute Gründe mich
zum Aufgeben weiterer Auflagen jenes Werkchens jbewogen hatten, die
vorhandene Lücke in den Lehrmitteln meines Wissens durch keine neue
Erscheinung in zweckmässiger Weise ausgefüllt worden. Ob diese Aufgabe
durch vorliegendes Buch einigermassen gelöst ist, muss ich dem Urteile
der Schulmänner von Fach überlassen, die mir hoffentlich ihre Ansichten
und Wünsche hinsichtlich solcher Aenderungen, welche ihnen für künftige
Auflagen zweckmässig erscheinen, nicht vorenthalten werden. Namentlich
gilt dies von dem bedenklichsten, den weitesten Spielraum verschiedener
Meinungen aulassenden Teile meiner Arbeit: der Auswahl des für den vor¬
liegenden Zweck geradezu unentbehrlichen oder nur nützlichen Stoffes,
von dem vielleicht mancher Lehrer im Interesse der Erleichterung des
Schülers noch vielerlei gestrichen zu sehen, seltener wohl ein anderer noch
einzelnes, was ihm gerade von Wichtigkeit scheint, hinzugesetzt wünschen
wird. Unter letzteres wird man freilich blosse Namen, welche einfach
und weit anschaulicher jede gute Karte ergiebt, nicht rechnen dürfen:
wo solche hier ohne anderen Zusatz, als den der entsprechenden heut
üblichen Namensformen, aufgeführt erscheinen — und es ist immer nur in
beschränkter Zahl unter Berücksichtigung der wichtigeren Objecte geschehen
— da liegt natürlich die Absicht zu Grunde, auf die dadurch bezeugte
Fortdauer geschichtlichen Lebens seit den Zeiten des Altertums im
Gegensatz zu anderen Gegenden, wo solche Erinnerungen ganz oder fast
ganz erloschen sind, schon den Schüler aufmerksam zu machen.

Hinsichtlich der Form des Textes wird man hoffentlich billigen, dass
nicht ausschliesslich die Rücksicht auf die höchste erreichbare Kürze und
dadurch bedingte Ermässigung des ohnehin niedrigen Preises befolgt wor¬
den ist. Mag auch rein aphoristische Form für die Anknüpfung mündlicher
Erläuterungen des Lehrers ausreichen, so ist der Vorzug eines im Zusam¬
menhänge lesbaren und dadurch das Interesse der Schüler mehr erwecken¬
den Buches, welches bei der kurz zugemessenen Zeit als häusliche Lectüre
zur Vorbereitung auf den historischen Unterricht benützt werden könnte,
mir von erfahrenen Schulmännern selbst nahegelegt worden. Das allerdings
Umfang und Preis des Buches um eine Kleinigkeit erhöhende Namen¬
register beizufügen, haben mich die fast ausnahmslos von allen Recen-
senten meines grösseren Lehrbuches in dieser Beziehung ausgesprochenen
Wünsche bewogen.


